
Predigt zu Psalm 46


am 30.10.2022 

in der Christuskirche Locherhof
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Lied „Ein feste Burg ist unser Gott“ (EG 362,1)


Predigt 

Eine feste Burg]

461FÜR DEN CHORLEITER.

EIN LIED DER KORACHITER,

NACH DER MELODIE: JUNGE FRAUEN.


2Gott ist für uns eine starke Zuflucht.

In höchster Not steht er uns bei.

3Darum fürchten wir uns nicht,

wenn die Fundamente der Erde schwanken

und die Berge mitten im Meer wanken.

4Sollen die Wellen doch toben und schäumen

und die Berge vor seiner Majestät beben! Sela.


5Frisches Wasser strömt durch die Kanäle

zur Freude der Menschen in Gottes Stadt.

Dort hat der Höchste seine heilige Wohnung.

6Gott ist in ihrer Mitte, darum wird sie nicht wanken.

Gott wird ihr helfen, wenn der Morgen anbricht!

7Völker toben, Königreiche wanken!

Lässt Gott seine Donnerstimme erschallen,

schwanken sogar die Fundamente der Erde:

8Der Herr der himmlischen Heere ist mit uns.

Der Gott Jakobs ist für uns eine feste Burg. Sela.


9Kommt und schaut die Taten des Herrn!

Er versetzt die Erde in Furcht und Schrecken.

10Auf der ganzen Welt macht er den Kriegen ein Ende.

Den Bogen zerbricht er, den Speer zerschlägt er

und Streitwagen verbrennt er mit Feuer.

11Hört auf zu kämpfen und erkennt: Ich bin Gott!

Ich stehe über den Völkern, ich stehe über der Welt.

12Der Herr der himmlischen Heere ist mit uns.

(Psalm 46 BasisBibel)




1. Gegen die Angst ...


Liebe Gemeinde,  
wer hätte gedacht, dass sich jemals wieder jemand  
für Bunker interessiert!  
Bunker kennt man bestenfalls als Museen. 
Manchmal sind sie touristische Highlights 
wie die Bunkerwelten in Berlin, ein Verein,  
der die Vergangenheit wieder aufleben lässt. 
Oder natürlich mittelalterliche Burgen,  
die man gern auf einem Ausflug besucht,  
aber nicht daran denkt,  
dass man sie jemals ernsthaft brauchen könnte.  
 
Bei den Bunkern hat sich im Frühjahr viel geändert,  
seit dem Angriffskrieg Putins gegen die Ukraine.  
Der MDR berichtet vor kurzem von einer Berliner Firma,  
die Schutzraum-Systeme anbietet, sprich:  
Bunker für den Privatbedarf.  
 
Sie kann sich seit dem Beginn des russischen Krieges  
gegen die Ukraine vor Anfragen kaum mehr retten.  
„Viele Menschen haben derzeit einfach Angst“,  
erklärt der Unternehmenssprecher den Journalisten. 
„Andere haben sich schon immer für solche Anlagen interessiert,  
bei den meisten unserer Kunden ist es eine Mischung aus beidem.“ 


Bunker gegen die Angst?  
Das Bedürfnis nach Sicherheit ist natürlich nicht neu.  
Vor 13 Jahren schon hat die Band Silbermond getextet: 
„Sag mir, dass dieser Ort hier sicher ist.  
Und alles Gute steht hier still“, und im Refrain: 
„Gib mir’n kleines bisschen Sicherheit in einer Welt,  
in der nichts sicher scheint.“  
 
Das war die Zeit der islamistischen Anschläge:  
2004 in Madrid, 2005 in London, 2015 in Paris,  
2016 in Brüssel, Nizza und Berlin,  
um nur ein paar davon zu nennen.  
Mit dem Krieg ist die Angst aber noch konkreter geworden,  
die Gefahr globaler.  
Das Reden von einer „Schmutzigen Atombombe“ geht auch in  
diese Richtung. 


„Wir brauchen nicht die Gebete, wir brauchen Waffen“,  
sagt ein Ukrainer am Anfang des Kriegs in die Kamera.  
Waffen, mit denen man andere Waffen zerstören kann, 
aber natürlich auch Menschen, die sie bedienen.  
Das ist die grausame Logik des Krieges.  
Sie ist menschengemacht.  
Und trotzdem scheint dahinter eine größere Macht zu stehen.  
Etwas Dämonisches, das den Menschen beherrscht  



und nie zur Ruhe, zum Frieden kommen lässt. 

2. (Gegen die Angst) ... ein Lied 
„Gott ist für uns eine starke Zuflucht“,  
hören wir in Psalm 46 und „Der Gott Jakobs ist für uns  
eine feste Burg.“ (wörtlich: unsere „Fluchtburg“).  
Luther hat dafür gesorgt, dass wir dieses Lied  
aus dem Alten Testament auch heute noch  
mit einer eingängigen Melodie singen können:  
„Ein feste Burg ist unser Gott.“ 


Ein Lied gegen die Angst.  
„Mit unserer Macht ist nichts getan“, heißt es da.  
Nicht Festungsanlagen oder Abwehrwaffen helfen letztlich,  
sondern Gott selbst.  
Wo er ist, ist die Welt in Ordnung,  
ein Ort, der sicher ist.  
Wasser des Lebens, Friede und Freude – ganz anders  
als die chaotische Welt, die immer Streit sucht. 


Der Psalm singt davon.  
Dabei denken die Menschen daran,  
wie Gott dem Volk Israel immer wieder einen Ort des Friedens  
geschenkt hat: das eigene Land,  
die Stadt Jerusalem unter König David,  
den Tempel unter König Salomo.  
 
Die Geschichte erinnert das Volk daran:  
Gott ist eine sichere Burg. 


Wenn wir heute an Luther und den Anfang der Reformation  
zurückdenken, fallen uns auch solche Szenen ein:  
wie Luther vor Kaiser und Papst in Schutz genommen wurde,  
vom Kurfürsten versteckt auf der Wartburg,  
geschützt durch das Volk,  
das sich für seine Lehre begeistert hat.  
 
Luther hat sich zu Gottes Wort bekannt,  
und Gott hat ihn nicht im Stich gelassen.  
Er war ihm die sichere Burg in lebensgefährlicher Lage. 


Aber in seinem Lied singt Luther davon kein Wort.  
Denn das ist für ihn nicht der entscheidende Kampf.  
Der entscheidende Kampf  
ist schon lange vor ihm errungen worden.  
„Es streitet für uns der rechte Mann, den Gott selbst hat erkoren.  
Fragst du, wer der ist? Er heißt Jesus Christ …" (EG 362,2).  
 
Davon handelt das Lied:  
Dass Jesus, der „Herr Zebaoth“  
den Satan und sein Heer besiegt hat.  



Diese dämonischen Mächte,  
die hinter den Bosheiten der Menschen stehen  
(wie auch hinter einem Putin, Lukaschenko, einem Kim Yong Un 
oder den Mullahs im Iran …) 
und scheinbar immer noch so mächtig sind.  
Die nicht nur Kriege anzetteln,  
sondern auch Streit und Feindschaft in unserer unmittelbaren  
Umgebung oder in meiner eigenen Welt. 


Wir singen von diesem Sieg.  
Dazu braucht es Gemeinschaft, feste Orte, feste Zeiten.  
Wo wir uns gemeinsam versichern:  
Gott ist unsere Fluchtburg,  
das Böse hat seine Macht verloren,  
Jesus hat gesiegt. 


Lied „Ein feste Burg ist unser Gott“ (EG 362,2+3) 
 
Gegen die Angst … ein Lied 


3. ... für die Welt 
Es tut gut, sich gemeinsam daran zu erinnern,  
dass Gott unser Zufluchtsort ist.  
Wir brauchen das, gerade in Zeiten von Angst und Bedrohung.  
Es ist gut, wenn da Leute unter uns da sind,  
die den Geflüchteten im Dorf beistehen,  
wenn wir ihre Kinder einladen zu Kinderbibeltagen,  
zum Sport am Samstag  
und vielleicht schon bald auch in den KiGo,  
wenn da zusammen gebetet  
und Gottesdienst eingeladen wird.  
 
Ja, wir glauben es: Gott ist stärker  
als die Mächte der Angst. 


Aber: Ist das schon alles?  
Können wir nicht auch was für den Frieden tun.  
Können wir nicht auch die chaotischen Mächte eindämmen?  
Aktuell geht es leider - nicht ganz ohne Waffen,  
politisch betrachtet.


Aber das Lied, Psalm 46, verfolgt eine besondere Strategie:  
Es singt nicht nur in der Gemeinde von diesem Gott,  
sondern auch vor aller Welt:  
„Kommt her und schauet die Werke des Herrn.“ 
Das Lied richtet sich an die Welt.  
Es bekennt: Inmitten dieser zerstörerischen Kräfte,  
inmitten des menschlichen Eigenwillens  
regiert doch ein anderer:  
der Herr Zebaoth, der allein Gott und Herr ist.  



 
Auf furchtbare Weise wird in Zeiten des Ukrainekriegs  
gerade deutlich, wie es ist,  
wenn Menschen nicht auf Gott hören  
und ohne ihn diese Welt ordnen möchten.  
(Putin, Kyrill II, Xi  und viele andere …)


Deshalb drängt dieses Lied hinaus in die Welt – nicht,  
weil es die Gemeinde bräuchte,  
sondern weil es die Welt braucht.  
Es verändert sich alles,  
wenn Menschen still werden und erkennen: Er ist Gott (V. 11).  
Wer sich dem Schutz Gottes anvertraut,  
muss keinen Krieg mehr anzetteln –  
weder im Großen noch im Kleinen.  
 
Deshalb: Von ihm zu singen dient der Kriegsvermeidung.  
Mission ist Friedensdienst.  
Die Bibel übersetzen und verbreiten 
so wie es Cornelia und Eberhard Beilharz tun, 
ebnet Gott Wege zu den Menschen,  
rettet vom Tod  
und macht Menschen frei.


Deshalb:  
Lasst uns singen von diesem Gott.  
Die Welt braucht unser Lied.  
Und wir auch.  
Amen


Lied „Ein feste Burg ist unser Gott“ (EG 362,4)


Friedhelm Bühner, Pfarrer 
 
 
(Ich danke dem Kollegen PD Dr. M. Deuschle für seine Vorarbeiten zum Predigttext!)


